
Architektur und Landschaft

Der Entwurf für das Nationalparkzentrum 
transformiert Architektur und Landschaft 
in eine artifizielle Architektur-Raum-Land
schaft. Das Umfeld wie auch das Gebäude 
begreifen sich zeichenhaft als gebaute 
Innen-Außen-Landschaftserlebniswelt, die 
repräsentativ für die Inhalte des National
parks stehen soll. Der Erlebnisweg zum 
Gebäude, ausgehend vom Parkplatz bzw. 
vom Park, ist eine Inszenierung von ge-
planten Landschaftsthemen. Die Elemente 
der artifiziellen Landschaft sind ausge-
hend von der bereits geneigten Parkplatz
ebene der skulpturale Baukörper, die 

geformte  Bauwerksuntersicht, die skulp
turalen Stützen, die Kristallschlucht der 
Eingangsrampe und der gebaute Land-
schaftskörper (Rampe) im Übergang zum 
bestehenden Park. Zwei skulpturale Stütz
pfeiler des Gebäudes durchdringen den 
Innenraum des Besucherzentrums bis 
zum Dachraum und werfen als „Voids“ 

(kalte Außenräume) Licht und Regen  
in den Landschaftsraum unter den  
Baukörper. 

Baukörper

Ein aufgeständerter, monolithisch schwe
bender Dachkörper schraubt sich um  
einen Erschließungshof mit der Eingangs
rampe. Die Aufständerung resultiert einer
seits aus dem hundertjährigen Hochwas
ser, andererseits bietet der Dachbau
körper einen geschützten räumlichen  
Erlebniszugang (artifizielle Landschafts-
architektur) zum Nationalparkzentrum. 
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den Neubau eines integrierten Standortes des Nationalparkzentrums in Mittersill für ein  
Besucher-, Verwaltungs-, Forschungs- und Dokumentationszentrum ausgeschrieben.

 
Die Rampe vor dem Eingangsbereich stellt den Übergang zum bestehenden Park dar.

Das Umfeld wie auch das Gebäude  
begreifen sich zeichenhaft als gebaute  
Innen-Außen-Landschaftserlebniswelt,  
die repräsentativ für die Inhalte des  
Nationalparks stehen soll.



Die innere Drehbewegung im Gebäude (Wirbel) um die Ein-
gangsrampe wird mit dem inneren Erschließungskonzept 
wie auch durch die Drehung und Kippung der Dachneigung 
formal unterstrichen. Die mäandrierende Rampendrehung 
des Baukörpers schafft durch die verschränkte Höhenent-
wicklung eine optimale Belichtung des Verwaltungsge
schosses. Die Skulpturalität des Baukörpers wird durch die 
materielle Homogenität der Holzschalungen und Sichtbeton-
flächen auf allen Fassadenebenen unterstrichen. Der Bau-
körper verschließt sich bewusst gegen die Bundesstraße 
und öffnet sich dem Parkraum. 

Innenraum

Über die Eingangsrampe erschließen sich über das Foyer 
Besucherzentrum, Veranstaltungssaal, Gastronomiebereich 
und Verwaltung. Innen- und außenräumliche Durchblicke 
und Sichtbezüge inszenieren reale, artifizielle und virtuelle 
Landschaftserlebnisse. Das Besucherzentrum (Bezahlbe-
reich) versteht sich als hermetisches Innenraumerlebnis.

Das nord-süd verlaufende Foyer öffnet sich in Verbindung 
mit dem Gastronomiebereich über eine lange Terrasse und 
Rampe zum Parkraum bis zum Zierteich.
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Das Gebäude besticht durch die Homogenität der Holzschalungen und Sichtbetonflächen.

 
Eingangsrampe



Der Parkraum

Das Erlebnis virtueller Nationalparkbesuch wird durch die 
Möglichkeit der Überleitung vom Innenraum in den Land-
schaftsraum (Zierteich) zu einem zusätzlichen Erlebnis des 
Nationalparkzentrums.

Konstruktion

Aufgrund schwierigster Gründungserfordernisse, seiner  
Dimension und der unterschiedlichsten Anforderungen an 
räumlichen Dimensionen besteht die Primärkonstruktion 
aus Stahlbeton. 

Die Außenwand und die in sich verwundene Dachkonstruk-
tion des Besucherzentrums (westlicher Bauteil) wurden in 
Leimbinderkonstruktion hergestellt.

Beim Verwaltungsbau/Veranstaltungsbereich (östlicher 
Bauteil) sind sämtliche Außenwände in Holz-Verbund- 
bauweise hergestellt.  
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Schnitt

 
Sichtbetondetail bei der Gebäudedurchfahrt

Aufgrund schwierigster Gründungserforder-
nisse, seiner Dimension und der unter-
schiedlichsten Anforderungen an räum
lichen Dimensionen besteht die Primärkon-
struktion aus Stahlbeton. 




